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Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentlichen Aushang auf 
Grundlage des § 3 Abs. 1 BauGB im Zeitraum vom 15.06.2020 bis 24.07.2020 im Ver-
waltungsgebäude der Stadt Leverkusen (Elberfelder Haus, Hauptstraße 101) und über 
die Internetseite der Stadt Leverkusen. Parallel wurden die Träger öffentlicher Belange 
und die Fachbereiche der Stadt Leverkusen beteiligt. 
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I/A  Äußerungen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
 
I/A 1.  Äußerung 1 - Mail vom 15.06.2020 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Unmaßstäblicher Baukörper im Wohngebiet 

Lage und Größe des Hochregallagers resultieren aus der dringend erforderlichen 
Aufstockung der Lagerkapazitäten, den beengten Grundstücksverhältnissen und 
den automatisierten und optimierten Betriebsabläufen der Firma Gierlichs. Das ge-
plante Hochregallager hat Seitenlängen von ca. 48 bzw. 60 m und eine sichtbare 
Wandhöhe aufgrund der leichten Hanglage zwischen 17 und 19 m. 
Das nähere Umfeld ist ebenfalls geprägt durch großformatige Baukörper: gestaf-
felte 4 bis 5-geschossige Geschosswohnungsbauten mit Längen von 40 bzw. 50 
m, Gesamtlängen über 100 m und Gebäudehöhen zwischen 13 und 18 m. Prä-
gend sind auch einzelne Hochhäuser an der Lützenkirchener Straße mit Höhen 
bis zu 28 m. Auch wenn das Hochregallager die unmittelbar angrenzen-de Bebau-
ung um ca. 5 - 6 m übersteigt, fällt es hinsichtlich seiner Abmessungen nicht aus 
dem heterogenen und großformatigen Baugefüge der Umgebungsbebauung im 
nördlichen Quettingen heraus. Die geplanten Kubaturen innerhalb des Sonderge-
biets sind aus Sicht der Stadt daher städtebaulich vertretbar. 
Es kommt hinzu, dass das Hochregallager im hinteren Grundstücksteil des Be-
triebsgeländes liegt, ca. 70 m von der Maurinusstraße entfernt und damit das Stra-
ßen- und Stadtbild von Quettingen nicht gravierend verändert. Der Abstand zwi-
schen dem Geschosswohnungsbau und dem Hochregallager von ca. 25 bzw. 30 
m gewährleistet, dass weder eine erdrückende Wirkung entsteht noch die Belich-
tungsverhältnisse in den angrenzenden Wohnbauten maßgeblich beeinträchtigt 
werden, wie die durchgeführte Verschattungsstudie verdeutlicht.  
In der Abwägung der unterschiedlichen Belange und der mangelnden Planungsal-
ternativen ist damit die Neubaumaßnahme angrenzend an das Wohn-gebiet auch 
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unter Berücksichtigung der umfangreichen Begrünungsmaßnahmen und der zu-
rückhaltenden farblichen Gestaltung städtebaulich vertretbar. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  

b) Vernichtung Grünfläche und Beeinträchtigung Stadtklima 

In den Umweltthemenkarten des Landes Nordrhein-Westfalen (UVO-Umweltdaten 
vor Ort), welche die lokale Umweltsituation darstellt, liegt das Plangebiet bezogen 
auf das Klima am östlichen Rande der niederrheinischen Bucht. Das Plangebiet 
mit seinem Umfeld wird in den Klimakarten mit der Darstellung der mittleren Tem-
peratur der letzten Jahrzehnte nicht als Kälteinsel dargestellt. Auf dieser Grund-
lage lässt sich sagen, dass die zur Bebauung anstehende Firmenfreifläche (ca. 
12.500 m²) zwar eine gewisse thermische Ausgleichsfunktion durch geringere Auf-
heizung und Verdunstungskühlung aufweist, aber aufgrund der im städtischen 
Kontext vergleichsweise geringen Größe und der Ausgestaltung als reine Rasen-
fläche keine übergeordnete stadtklimatische Wirkung für den Stadtteil entfaltet.  
Durch die Gebäudegrundfläche des Neubauvorhabens und den neuen Verladehof 
wird von der bisherigen Wiesenfläche ca. 70 % versiegelt. Der damit einherge-
hende Verlust an thermischer Ausgleichsfunktion und Biotopfunktion wird im Zuge 
der Umsetzung des Vorhabens durch folgende Maßnahmen kompensiert: 

• Begrünung der neuen Dachflächen: Zusammen mit dem Eingrünungsstrei-
fen (ca. 3700 m²) bleiben damit weiterhin ca. 75 % der bisherigen Wiesen-
fläche begrünt (inkl. Dachflächen) 

• Eingrünung durch Baumpflanzungen: Die Erweiterungsfläche wird an allen 
Seiten außer im Übergang zum Bestandsbetrieb mit durchgehenden Baum-
reihen eingegrünt.   

• Biodiversitätsfläche: Durch strukturreiche Gestaltung (gemäß textlicher 
Festsetzung 4.2 und 5.1/5.2 im Bebauungsplan) des Eingrünungsstreifens 
(ca. 30%) wird durch Schattenwurf und Verdunstung tagsüber ein thermi-
scher Ausgleich und eine kühlende Wirkung für die bebaute Umgebung in 
der Nacht insbesondere in den zunehmend heißeren Sommern erzeugt. 

• naturnahe Regenwasserbewirtschaftung: die Dachbegrünung zusammen 
mit der Muldenversickerung des Regenwassers bewirkt durch Wasserver-
dunstung eine Kühlung und somit einen weiteren Ausgleich.  

Der Umweltbericht kommt unter Würdigung der unterschiedlichen Umweltbelange 
zu dem Ergebnis, dass bei Umsetzung der genannten Ausgleichsmaßnahmen er-
hebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen nicht zu erwarten sind. Eine über-
schlägige Bilanzierung der Ausgleichsmaßnahmen auf der Grundlage der Arbeits-
hilfe zur Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft NRW ergibt, dass die 
Eingriffe durch die Ausgleichsmaßnahmen weitgehend ausgeglichen werden. Da-
her ist das Vorhaben als Maßnahme der Gewerbeentwicklung positiv zu beurtei-
len. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  
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c) Mangelnde Prüfung von Planungsalternativen 

Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförde-
rung Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv un-
tersucht. In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hit-dorf, Rhein-
dorf und Manfort vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekom-
men, dass alle Grundstücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Haupt-
grund ist, dass alle Flächen weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine mo-
derne, effiziente und zukunftsorientierte Betriebs- und Produktionsstätte von Well-
pappen geeignet sind. Ausgehend von einer notwendigen Gesamtlänge moderner 
Wellpappenanlagen von mindestens 200 m und dazu-gehörigen Lagerkapazitäten 
von ca. 30.000 Palettenstellflächen ergibt sich zusammen mit den Bereichen für 
die Weiterverarbeitung, den Versand, die Verladung und das Rangieren, die Stell-
plätze und ggfls. Erweiterungsreserven ein Gesamtflächenbedarf von ca. 60.000 
m². Aufgrund dieser Anforderungen wird es auch seitens der Wirtschaftsförderung 
als wenig realistisch eingeschätzt, in absehbarer Zeit entsprechende Flächen im 
Leverkusener Raum zu finden. Dies hat sich auch durch entsprechende Absagen 
aus den Nachbarkommunen Monheim, Langenfeld und Burscheid bestätigt. Ein 
weiterer Umzug kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruk-
tur und der gewachsenen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante ei-
nes Neubaus der geplanten Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und da-
mit eine teilweise Betriebsverlagerung wurde untersucht, aber letztendlich verwor-
fen, da die internen, größtenteils automatisierten und optimierten Betriebsabläufe 
damit deutlich verkompliziert werden und dadurch auch keine deutliche Minderung 
des betriebsbezogenen Verkehrs bzw. Verkehrslärms für das Wohnumfeld zu er-
warten ist. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den 
vorhandenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregalla-
ger weiterzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene 
Erweiterungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Well-
pappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und 
Verarbeitung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt. Der 
Betrieb bildet aufgrund dieser langen Tradition einen festen Bestand-teil im Be-
wusstsein der Quettinger Bürgerschaft und im Ortsbild des Stadtteils Quettingen, 
aber auch insgesamt im Stadtgebiet von Leverkusen. Darüber hin-aus ist das 
Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG ein stabiler Arbeitgeber mit vie-
len Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher Umgebung. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  
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I/A 2.  Äußerung 2 - Sammelschreiben vom 15.07.2020 mit 653 Unterschriften 
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653 Unterschriften 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a)  Vernichtung Grünfläche und Beeinträchtigung Stadtklima 
In den Umweltthemenkarten des Landes Nordrhein-Westfalen (UVO-Umwelt-da-
ten vor Ort), welche die lokale Umweltsituation darstellt, liegt das Plangebiet bezo-
gen auf das Klima am östlichen Rande der niederrheinischen Bucht. Das Plange-
biet mit seinem Umfeld wird in den Klimakarten mit der Darstellung der mittleren 
Temperatur der letzten Jahrzehnte nicht als Kälteinsel dargestellt. Auf dieser 
Grundlage lässt sich sagen, dass die zur Bebauung anstehende Firmenfreifläche 
(ca. 12.500 m²) zwar eine gewisse thermische Ausgleichsfunktion durch geringere 
Aufheizung und Verdunstungskühlung aufweist, aber aufgrund der im städtischen 
Kontext vergleichsweise geringen Größe und der Ausgestaltung als reine Rasen-
fläche keine übergeordnete stadtklimatische Wirkung für den Stadtteil entfaltet.  
Durch die Gebäudegrundfläche des Neubauvorhabens und den neuen Verladehof 
wird von der bisherigen Wiesenfläche ca. 70 % versiegelt. Der damit einherge-
hende Verlust an thermischer Ausgleichsfunktion und Biotopfunktion wird im Zuge 
der Umsetzung des Vorhabens durch folgende Maßnahmen kompensiert: 

• Begrünung der neuen Dachflächen: Zusammen mit dem Eingrünungsstrei-
fen (ca. 3700 m²) bleiben damit weiterhin ca. 75 % der bisherigen Wiesen-
fläche begrünt (inkl. Dachflächen) 

• Eingrünung durch Baumpflanzungen: Die Erweiterungsfläche wird an allen 
Seiten außer im Übergang zum Bestandsbetrieb mit durchgehenden Baum-
reihen eingegrünt.   

• Biodiversitätsfläche: Durch strukturreiche Gestaltung (gemäß textlicher 
Festsetzung 4.2 und 5.1/5.2 im Bebauungsplan) des Eingrünungsstreifens 
(ca. 30%) wird durch Schattenwurf und Verdunstung tagsüber ein thermi-
scher Ausgleich und eine kühlende Wirkung für die bebaute Umgebung in 
der Nacht insbesondere in den zunehmend heißeren Sommern erzeugt. 

• naturnahe Regenwasserbewirtschaftung: die Dachbegrünung zusammen 
mit der Muldenversickerung des Regenwassers bewirkt durch Wasserver-
dunstung eine Kühlung und somit einen weiteren Ausgleich.  

Der Umweltbericht kommt unter Würdigung der unterschiedlichen Umweltbelange 
zu dem Ergebnis, dass bei Umsetzung der genannten Ausgleichsmaßnahmen er-
hebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen nicht zu erwarten sind. Eine über-
schlägige Bilanzierung der Ausgleichsmaßnahmen auf der Grundlage der Arbeits-
hilfe zur Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft NRW ergibt, dass die 



 
_Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ _                                              

Seite 12 / 97 
 

Eingriffe durch die Ausgleichsmaßnahmen weitgehend ausgeglichen werden. Da-
her ist das Vorhaben als Maßnahme der Gewerbeentwicklung positiv zu beurtei-
len. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  

b)  Konflikt Schwerlastverkehr, Schulweg, Wohngebiet 

Die in der Verkehrsuntersuchung prognostizierte KFZ-Verkehrsstärke beträgt auf 
der Maurinusstraße im Norden ca. 2.500 KFZ und im Süden ca. 3.200 KFZ mit ei-
nem Schwerverkehrsanteil von rund 1% bis 3%. Entsprechend den verkehrstech-
nischen Richtlinien (vgl. Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen - RASt 06) 
handelt es sich bei den ermittelten Prognosewerten um keine außergewöhnlich 
hohen Werte für innerstädtische Quartiersstraßen, die durch anliegende Wohnnut-
zung geprägt sind. Weiterhin sind Verkehrssicherheitsprobleme im Bereich der 
Maurinusstraße (Unfallhäufungen/Unfallschwerpunkte) den zuständigen Behörden 
nicht bekannt.  
In der Maximalvariante ist im Schwerverkehr durch die Betriebserweiterung eine 
Steigerung von bisher 52 LKW-Fahrten auf maximal 78 LKW-Fahrten, überwie-
gend mit Sattelzügen zu erwarten. Um die negativen Folgen der Zunahme des 
Schwerverkehrs hinsichtlich der Lärmbelastung, der Leistungsfähigkeit aber auch 
der Verkehrssicherheit zu minimieren, sind im Rahmen der Aufstellung des Be-
bauungsplanes unterschiedliche Varianten der Verkehrsführung untersucht wor-
den. Insgesamt wurde der Variante 3 der Vorzug zu geben. Die Variante 3 regelt 
die Erschließung so, dass die gesamte LKW-An- und Ablieferung des Betriebes 
über den nördlichen Teil der Maurinusstraße und weiter über die Lützenkirchener 
Straße/ Berliner Platz/Bonner Straße abgewickelt wird. In der Folge sinkt in der 
südlichen Maurinusstraße der Schwerverkehr gegenüber der Analyse deutlich auf 
3 SV-Fahrten/24h (Analyse: 44 SV/24h) ab und erhöht damit hier auch die Ver-
kehrssicherheit signifikant. In der nördlichen Maurinusstraße wird ein Zuwachs von 
15 SV-Fahrten/24h auf 82 SV-Fahrten/24h erfolgen. Mit der Verlagerung der 
Längsparker im öffentlichen Straßenraum zwischen Werkszufahrt und nördlicher 
Plangebietsgrenze kann auf diesem Straßenabschnitt ein regelgerechter und ver-
kehrssicherer Straßenraum entstehen. 
Die Bezirksvertretung für den Stadtbezirk II hat am 18.07.2022 die abschließende 
Entscheidung über die Auswahl der Varianten getroffen und sich für die Umset-
zung der Variante 3 bei Realisierung des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen-
nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ entschieden. Die weitere 
rechtliche Sicherung der gewählten Variante der Verkehrsführung des betriebsbe-
zogenen LKW-Verkehrs erfolgt im städtebaulichen Vertrag bzw. durch die Anord-
nung verkehrsrechtlicher Maßnahmen. Mit dieser Steuerung auch des planexter-
nen aber betriebsbezogenen Verkehrs wird dem Planungsziel der Gesamtsteue-
rung des bestehenden Betriebsstandortes in Form des Ausgleichs der Anforderun-
gen der Unternehmenserweiterung und der Schutzinteressen der Nachbarschaft 
inmitten einer Gemengelage auch hinsichtlich der Verkehrssicherheit Rechnung 
getragen.  
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird bzgl. der Variantenwahl gefolgt, ansonsten nicht gefolgt. 
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c) Maurinusstraße für Schwerlastverkehr zu eng 

Grundsätzlich ist das Straßenprofil der Maurinusstraße mit einer Fahrbahnbreite 
von 7m auch für den Schwerverkehr geeignet. Durch die Zulassung des Gehweg-
parkens und die Einengung der Fahrbahn auf 5 m insbesondere im südlichen Teil 
der Maurinusstraße ist der Begegnungsfall LKW-PKW nur bei sehr langsamem 
aneinander Vorbeifahren möglich und damit die Eignung für den Schwerverkehr 
eingeschränkt. Mit der Entscheidung für die Verkehrsführungsvariante 3 und die 
Verlagerung der Längsparker im öffentlichen Straßenraum zwischen Werkszufahrt 
und nördlicher Plangebietsgrenze kann auf diesem Straßenabschnitt der Mauri-
nusstraße ein regelgerechter und verkehrssicherer Straßenraum entstehen, der 
auch dem zukünftigen Verkehrsaufkommen der Firma Gierlichs und den Anforde-
rungen an eine Tempo 30 Zone gerecht wird. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird bzgl. der Variantenwahl gefolgt, ansonsten nicht gefolgt. 

d) Maurinusstraße für Schwerlastverkehr geeignet, Straßenschäden  
Im Juli 2004 wurde eine Deckensanierung durchgeführt. Es wird nach Bewertung 
seitens des zuständigen Fachamtes kein Potenzial für überproportional auftre-
tende Fahrbahnschäden gesehen. Die Maurinusstraße ist auch für den Schwer-
lastverkehr nach den Vorgaben des Straßen- und Wegegesetzes des Landes 
Nordrhein-Westfalen förmlich gewidmet. 
Grundsätzlich obliegen gemäß der gültigen Satzung der Stadt Leverkusen über 
die Anstalt des öffentlichen Rechts „Technische Betriebe Leverkusen“ die Ver-
kehrssicherungspflicht und die Unterhaltung der öffentlichen Straßen den Techni-
schen Betrieben der Stadt Leverkusen AöR (TBL). Daher werden seitens der TBL 
alle öffentlichen Straßen je nach Bedeutung im Verkehrsnetz und Auslastung in 
regelmäßigen Abständen entsprechend kontrolliert und instandgehalten. 
Diese Instandsetzungen werden durch die TBL getragen und sind für die Anlieger 
grundsätzlich kostenfrei. Bei grundhaften Erneuerungen nach Ablauf der Nut-
zungsdauern (je nach Straßenart zwischen 30 und 50 Jahren) oder den sonstigen 
gesetzlichen Voraussetzungen müssen Straßenbaubeiträge nach den Vorgaben 
des § 8 Kommunalabgabengesetz für das Land Nordrhein-Westfalen erhoben 
werden. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen.  

e) Lärmimmissionen im Wohngebiet 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen – Well-
pappenwerk Gierlichs, nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ wur-
den die bestehende sowie geplante Geräuschsituation untersucht.  
Bezüglich des Gewerbelärms wurde für die bestehenden Betriebsanlagen eine 
schalltechnische Gesamtaufnahme durchgeführt. Die Beurteilung der geplanten 
Vorhaben erfolgte durch eine detaillierte Immissionsprognose. In beiden Fällen 
wurde von der maximal möglichen Betriebssituation ausgegangen. Die Berech-
nungsergebnisse zeigen, dass die zulässigen Immissionsrichtwerte des geplanten 
Endausbauzustandes bei Umsetzung der genannten Maßnahmen an allen Immis-
sionspunkten eingehalten werden.  
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Die relevanten Immissionspunkte wurden von der Unteren Immissionsschutzbe-
hörde festgelegt, genauso wie der Schutzanspruch und die einzuhaltenden Immis-
sionsrichtwerte, in diesem Fall für allgemeine Wohngebiete von tags 55 dB (A) 
und nachts 40 dB(A). Auf die Anwendung der Regelung für Gemengelagen gemäß 
6.7 TA Lärm, d.h. die Festlegung von höheren zulässigen Immissionsrichtwerten 
in diesem Fall und damit eine Verringerung des Schutzanspruches der Angrenzer, 
wurde zugunsten der Nachbarschaft verzichtet. Voraussetzung für dieses Ergeb-
nis ist die Umsetzung der geplanten Gebäudehöhen im Bereich des neuen Verla-
dehofes und die Einhaltung der berücksichtigten Betriebszeiten, LKW-Bewegun-
gen und Verladeszenarien u.a. keine An- und Ablieferung in der Nachtzeit und am 
Sonntag. Die entsprechenden Vorgaben werden in den städtebaulichen Vertrag 
aufgenommen bzw. fließen in die weiteren Genehmigungen ein. 
Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurde auch die Zunahme des 
Verkehrslärms insbesondere durch die Geräuschimmissionen des dem Betrieb zu-
zuordnenden Fahrzeugverkehrs auf der öffentlichen Straße gutachterlich unter-
sucht. Die Untersuchung kommt bezüglich der Beurteilung der Auswirkungen des 
betriebsbedingten Fahrzeugverkehrs gemäß Nummer 7.4 TA Lärm zu dem Ergeb-
nis, dass das Kriterium der Erhöhung des Beurteilungspegels der Verkehrsgeräu-
sche um mindestens 3 dB(A) auch in der betrachteten Maximalsituation und bei 
Realisierung der Variante 3 der Verkehrsführung deutlich unterschritten wird und 
damit weitere Maßnahmen nicht erforderlich sind.  
Die auf den Verkehrsgutachten und Berechnungen zu Abschnitt 7.4 TA Lärm (Va-
riante 3) aufbauende und nach den Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen – 
Ausgabe 2019 – RLS-19 erfolgte Ermittlung der Immissionspegel im nördlichen 
Abschnitt der Maurinusstraße ergibt maximale Beurteilungspegel von 61 dB (A) 
tagsüber an den nahegelegensten Fenstern der unmittelbar angrenzenden Wohn-
bebauung ohne Berücksichtigung des Verkehrs der Firma Gierlichs. Der betriebs-
bedingte Verkehr der Firma Gierlichs erhöht diesen Wert um 1,6 dB(A) auf maxi-
mal 63 dB(A). Ein Vergleich der oben genannten Beurteilungspegel in der Mauri-
nusstraße mit den Orientierungswerten der DIN 18005 „Schallschutz im Städte-
bau“ Beiblatt 1, hier: allgemeines Wohngebiet 55 dB(A) Tag und 45 dB(A) Nacht, 
ergibt, dass die Maurinusstraße bereits im Ausgangszustand lärmvorbelastet ist. 
Die im Rahmen der ergänzenden Stellungnahme ermittelten Beurteilungspegel 
überschreiten die Orientierungswerte für allgemeine Wohngebiete schon im Aus-
gangszustand tagsüber mit maximal 6 dB(A) und mit 8 dB(A) im Falle der Gesamt-
betrachtung, also unter Mitberücksichtigung des betriebsbedingten Verkehrsauf-
kommens. Es wird deutlich, dass die Orientierungswerte unabhängig von dem be-
triebsbedingten Verkehrsaufkommen aufgrund der Verkehrslärm-Vorbelastung be-
sonders durch die teilweise dicht an der Straße stehende Blockrandbebauung 
nicht eingehalten werden können. Aber die Werte zeigen auch, dass die vom Bun-
desverwaltungsgericht (Beschl. vom 25.04.2018 – 9 A 16.16 -) für die Fachpla-
nung angenommenen und hier zur Orientierung mittelbar herangezogenen gerin-
geren Zumutbarkeitsschwellenwerte für Verkehrslärm von 67 dB(A) am Tage auch 
bei Umsetzung der Maximalvariante deutlich unterschritten werden. Unter Berück-
sichtigung der Tatsachen, dass von den stärkeren Überschreitungen lediglich vier 
Häuser im nördlichen Straßenabschnitt der Maurinusstraße betroffen sind, die 
Überschreitungen an den übrigen etwas von der Straße zurückstehenden Gebäu-
den deutlich geringer ausfallen, die Verkehrslärmbelastung in der südlichen Mauri-
nusstraße deutlich zurückgeht und das Nachtfahrverbot für LKW in der Maurinus-
straße die nächtliche Verkehrslärmbelastung mindert, sind die Überschreitungen 
der Orientierungswerte insgesamt für einen innerstädtischen Bereich bzw. eine 
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faktische Gemengelage (Orientierungswert für Mischgebiete 60 dB(A) Tag) in der 
Abwägung mit den Planungszielen und den fehlenden Planungsalternativen aus 
Sicht der Stadt vertretbar. Um das Nachtfahrverbot einzuhalten, hat die Firma 
Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG Lkw-Stellplätze im Gewerbege-
biet Fixheide angemietet. Die betriebsbedingt notwendigen Lkw-Fahrten zwischen 
22 Uhr und 6 Uhr starten bzw. enden dort.  
Die Bezirksvertretung für den Stadtbezirk II hat am 18.07.2022 die abschließende 
Entscheidung über die Auswahl der Varianten getroffen und sich für die Umset-
zung der Variante 3 bei Realisierung des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen-
nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ entschieden. Die weitere 
rechtliche Sicherung der gewählten Variante der Verkehrsführung des betriebsbe-
zogenen LKW-Verkehrs, des Nachtfahrverbotes und der Prämissen der Maximal-
variante erfolgt im städtebaulichen Vertrag bzw. durch die Anordnung verkehrs-
rechtlicher Maßnahmen. Mit dieser Steuerung des Gewerbelärms als auch des 
planexternen aber betriebsbezogenen Verkehrs wird dem Planungsziel der Ge-
samtsteuerung des bestehenden Betriebsstandortes in Form des Ausgleichs der 
Anforderungen der Unternehmenserweiterung und der Schutzinteressen der 
Nachbarschaft inmitten einer Gemengelage auch hinsichtlich der Lärmbelastung 
Rechnung getragen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird bzgl. der geplanten Lärmschutzmaßnahmen, des Nachtverbo-
tes für LKW und der Variantenwahl gefolgt, ansonsten nicht gefolgt. 

f) Mangelnde Prüfung von Planungsalternativen 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförde-
rung Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv un-
tersucht. In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hitdorf, Rhein-
dorf und Manfort vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekom-
men, dass alle Grundstücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Haupt-
grund ist, dass alle Flächen weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine mo-
derne, effiziente und zukunftsorientierte Betriebs- und Produktionsstätte von Well-
pappen geeignet sind. Ausgehend von einer notwendigen Gesamtlänge moderner 
Wellpappenanlagen von mindestens 200 m und dazugehörigen Lagerkapazitäten 
von ca. 30.000 Palettenstellflächen ergibt sich zusammen mit den Bereichen für 
die Weiterverarbeitung, den Versand, die Verladung und das Rangieren, die Stell-
plätze und ggfls. Erweiterungsreserven ein Gesamtflächenbedarf von ca. 60.000 
m². Aufgrund dieser Anforderungen wird es auch seitens der Wirtschaftsförderung 
als wenig realistisch eingeschätzt, in absehbarer Zeit entsprechende Flächen im 
Leverkusener Raum zu finden. Dies hat sich auch durch entsprechende Absagen 
aus den Nachbarkommunen Monheim, Langenfeld und Burscheid bestätigt. Ein 
weiterer Umzug kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruk-
tur und der gewachsenen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante ei-
nes Neubaus der geplanten Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und da-
mit eine teilweise Betriebsverlagerung wurde untersucht, aber letztendlich verwor-
fen, da die internen, größtenteils automatisierten und optimierten Betriebsabläufe 
damit deutlich verkompliziert werden und dadurch auch keine deutliche Minderung 
des betriebsbezogenen Verkehrs bzw. Verkehrslärms für das Wohnumfeld zu er-
warten ist. 
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Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den 
vorhandenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregalla-
ger weiterzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene 
Erweiterungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Well-
pappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und 
Verarbeitung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt. Der 
Betrieb bildet aufgrund dieser langen Tradition einen festen Bestand-teil im Be-
wusstsein der Quettinger Bürgerschaft und im Ortsbild des Stadtteils Quettingen, 
aber auch insgesamt im Stadtgebiet von Leverkusen. Darüber hinaus ist das Well-
pappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG ein stabiler Arbeitgeber mit vielen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher Umgebung. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt. 
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I/A 3.  Äußerung 3 – Schreiben vom 21.07.2020 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Missachtung Trennungsgebot nach § 50 S.1 BImSchG: 
Nach § 50 Satz 1 Alt. 1 BImSchG sind die für eine bestimmte Nutzung vorgesehe-
nen Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf 
die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete so weit wie 
möglich vermieden werden. Der Trennungsgrundsatz gemäß § 50 Satz 1 Alt. 1 
BImSchG stellt jedoch kein zwingendes Gebot dar, sondern eine Abwägungsdirek-
tive. Er kann im Rahmen der planerischen Abwägung durch andere Belange von 
hohem Gewicht überwunden werden (BVerwG, Urteile vom 13. Mai 2009 -  9 A 
71.07 -; vom 25. Mai 2011 -  9 A 15.10 -  und vom 28. Januar 1999 - 4 CN 5.98 -). 
Vom Trennungsgrundsatz gemäß  § 50 Satz 1 Alt. 1 BImSchG sind Ausnahmen 
zulässig, wenn sichergestellt werden kann, dass von der projektierten Nutzung im 
Plangebiet nur unerhebliche Immissionen ausgehen, und wenn im Einzelfall städ-
tebauliche Gründe von besonderem Gewicht hinzutreten, die es rechtfertigen, eine 
planerische Vorsorge durch räumliche Trennung zurücktreten zu lassen (BVerwG, 
Urteil vom 19.04.2012 – 4 CN 3.11). 
Gemessen hieran darf der Plangeber der Nähe der Erweiterungsfläche zum beste-
henden Betrieb der Wellpappenanlage und den damit verbundenen ökonomischen 
Synergieeffekten bei seiner Abwägung ein hohes Gewicht und der Frage nach Al-
ternativen ein vergleichsweise geringeres Gewicht beimessen. 
Die Gewichtung beruht zudem nicht lediglich auf diesen Nützlichkeitserwägungen. 
Der besondere Vorteil des vorhandenen Standorts gewinnt auch deswegen an 
Gewicht, weil im Rahmen des Verfahrens deutlich wurde, dass eine Konfliktbewäl-
tigung hinsichtlich der relevanten lärmtechnischen und verkehrlichen Belange im 
Rahmen des Bebauungsplanes und des zugehörigen städtebaulichen Vertrages 
möglich ist. 
 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BIMSCHG&p=50
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=200&d=2009-05-13&az=9A7107
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=200&d=2009-05-13&az=9A7107
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=200&d=2011-05-25&az=9A1510
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=200&d=1999-01-28&az=4CN598
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BIMSCHG&p=50
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Der Plangeber hat durch textliche Festsetzungen festgelegt, dass im Plangebiet 
nur Betriebe und Anlagen zur Herstellung von Wellpappen und Kartonagen mit al-
len räumlich und funktional zugeordneten Haupt- und Nebenanlagen, sonstigen 
baulichen Anlagen und Nebenanlagen, insbesondere bauliche Anlagen für Verwal-
tungsnutzungen, Sozialräume, KFZ- Stellplätze, Garagen, Verkehrsflächen (Zu-
fahrten, Standplätze, Verladehöfe, etc.) zulässig sind. 
Vor diesem Hintergrund durfte der Plangeber die Nähe zur bereits bestehenden 
Wellpappenanlage für so hochwertig halten, dass dieser Belang für ihn gewichti-
ger war als denkbare Unterschiede im Maß der Beeinträchtigungen Dritter unter-
halb der Gefahrenschwelle an den unterschiedlichen Standorten. 
Zudem enthält bereits der Flächennutzungsplan für das Plangebiet aufgrund der 
Nähe zwischen Gewerbe- und Wohnbauflächen Vorgaben zur Verminderung von 
schädlichen Umwelteinwirkungen. Zum einen die bisherige Festlegung des Ge-
werbegebietes als Gewerbegebiet mit eingeschränkter Nutzung (GE*), aber auch 
die zukünftige Darstellung als sonstiges Sondergebiet „Wellpappenwerk“, zum an-
deren die Grünflächendarstellung zur optischen und räumlichen Trennung der Ge-
biete. Beide Vorgaben sind in den Bebauungsplan Nr. 256/II zusätzlich eingeflos-
sen. 
Unter gleichzeitiger Berücksichtigung, dass das Vorhaben der Erhaltung, Siche-
rung und Schaffung von Arbeitsplätzen (§1 Abs. 6 Nr. 8c BauGB) dient, die kom-
pakte und flächensparende Anordnung zum sparsamen und schonenden Umgang 
mit Grund und Boden beiträgt (§1a Abs. 2 BauGB) und insgesamt gemäß Umwelt-
bericht erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen in den untersuchten Um-
weltbereichen nicht zu erwarten sind, wird damit insgesamt der Zielsetzung des 
§ 50 BImSchG im Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen – Wellpappenwerk Gier-
lichs, nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ in ausreichendem Maße 
Rechnung getragen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt. 

b) Lärmkonflikte Wohnbebauung:  
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen – Well-
pappenwerk Gierlichs, nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ wur-
den die bestehende sowie geplante Geräuschsituation untersucht.  
Bezüglich des Gewerbelärms wurde für die bestehenden Betriebsanlagen eine 
schalltechnische Gesamtaufnahme durchgeführt. Die Beurteilung der geplanten 
Vorhaben erfolgte durch eine detaillierte Immissionsprognose. In beiden Fällen 
wurde von der maximal möglichen Betriebssituation ausgegangen. Die Berech-
nungsergebnisse zeigen, dass die zulässigen Immissionsrichtwerte des geplanten 
Endausbauzustandes bei Umsetzung der genannten Maßnahmen an allen Immis-
sionspunkten eingehalten werden.  
Die relevanten Immissionspunkte wurden von der Unteren Immissionsschutzbe-
hörde festgelegt, genauso wie der Schutzanspruch und die einzuhaltenden Immis-
sionsrichtwerte, in diesem Fall für allgemeine Wohngebiete von tags 55 dB (A) 
und nachts 40 dB(A). Auf die Anwendung der Regelung für Gemengelagen gemäß 
6.7 TA Lärm, d.h. die Festlegung von höheren zulässigen Immissionsrichtwerten 
in diesem Fall und damit eine Verringerung des Schutzanspruches der Angrenzer, 
wurde zugunsten der Nachbarschaft verzichtet. Voraussetzung für dieses Ergeb-
nis ist die Umsetzung der geplanten Gebäudehöhen im Bereich des neuen Verla-
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dehofes und die Einhaltung der berücksichtigten Betriebszeiten, LKW-Bewegun-
gen und Verladeszenarien u.a. keine An- und Ablieferung in der Nachtzeit und am 
Sonntag. Die entsprechenden Vorgaben werden in den städtebaulichen Vertrag 
aufgenommen bzw. fließen in die weiteren Genehmigungen ein. 
Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurde auch die Zunahme des 
Verkehrslärms insbesondere durch die Geräuschimmissionen des dem Betrieb zu-
zuordnenden Fahrzeugverkehrs auf der öffentlichen Straße gutachterlich unter-
sucht. Die Untersuchung kommt bezüglich der Beurteilung der Auswirkungen des 
betriebsbedingten Fahrzeugverkehrs gemäß Nummer 7.4 TA Lärm zu dem Ergeb-
nis, dass das Kriterium der Erhöhung des Beurteilungspegels der Verkehrsgeräu-
sche um mindestens 3 dB(A) auch in der betrachteten Maximalsituation und bei 
Realisierung der Variante 3 der Verkehrsführung deutlich unterschritten wird und 
damit weitere Maßnahmen nicht erforderlich sind.  
Die auf den Verkehrsgutachten und Berechnungen zu Abschnitt 7.4 TA Lärm (Va-
riante 3) aufbauende und nach den Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen – 
Ausgabe 2019 – RLS-19 erfolgte Ermittlung der Immissionspegel im nördlichen 
Abschnitt der Maurinusstraße ergibt maximale Beurteilungspegel von 61 dB (A) 
tagsüber an den nahegelegensten Fenstern der unmittelbar angrenzenden Wohn-
bebauung ohne Berücksichtigung des Verkehrs der Firma Gierlichs. Der betriebs-
bedingte Verkehr der Firma Gierlichs erhöht diesen Wert um 1,6 dB(A) auf maxi-
mal 63 dB(A). Ein Vergleich der oben genannten Beurteilungspegel in der Mauri-
nusstraße mit den Orientierungswerten der DIN 18005 „Schallschutz im Städte-
bau“ Beiblatt 1, hier: allgemeines Wohngebiet 55 dB(A) Tag und 45 dB(A) Nacht, 
ergibt, dass die Maurinusstraße bereits im Ausgangszustand lärmvorbelastet ist. 
Die im Rahmen der ergänzenden Stellungnahme ermittelten Beurteilungspegel 
überschreiten die Orientierungswerte für allgemeine Wohngebiete schon im Aus-
gangszustand tagsüber mit maximal 6 dB(A) und mit 8 dB(A) im Falle der Gesamt-
betrachtung, also unter Mitberücksichtigung des betriebsbedingten Verkehrsauf-
kommens. Es wird deutlich, dass die Orientierungswerte unabhängig von dem be-
triebsbedingten Verkehrsaufkommen aufgrund der Verkehrslärm-Vorbelastung be-
sonders durch die teilweise dicht an der Straße stehende Blockrandbebauung 
nicht eingehalten werden können. Aber die Werte zeigen auch, dass die vom Bun-
desverwaltungsgericht (Beschl. vom 25.04.2018 – 9 A 16.16 -) für die Fachpla-
nung angenommenen und hier zur Orientierung mittelbar herangezogenen gerin-
geren Zumutbarkeitsschwellenwerte für Verkehrslärm von 67 dB(A) am Tage auch 
bei Umsetzung der Maximalvariante deutlich unterschritten werden. Unter Berück-
sichtigung der Tatsachen, dass von den stärkeren Überschreitungen lediglich vier 
Häuser im nördlichen Straßenabschnitt der Maurinusstraße betroffen sind, die 
Überschreitungen an den übrigen etwas von der Straße zurückstehenden Gebäu-
den deutlich geringer ausfallen, die Verkehrslärmbelastung in der südlichen Mauri-
nusstraße deutlich zurückgeht und das Nachtfahrverbot für LKW in der Maurinus-
straße die nächtliche Verkehrslärmbelastung mindert, sind die Überschreitungen 
der Orientierungswerte insgesamt für einen innerstädtischen Bereich bzw. eine 
faktische Gemengelage (Orientierungswert für Mischgebiete 60 dB(A) Tag) in der 
Abwägung mit den Planungszielen und den fehlenden Planungsalternativen aus 
Sicht der Stadt vertretbar. Um das Nachtfahrverbot einzuhalten, hat die Firma 
Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG Lkw-Stellplätze im Gewerbege-
biet Fixheide angemietet. Die betriebsbedingt notwendigen Lkw-Fahrten zwischen 
22 Uhr und 6 Uhr starten bzw. enden dort. Die Bezirksvertretung für den Stadtbe-
zirk II hat am 18.07.2022 die abschließende Entscheidung über die Auswahl der 
Varianten getroffen und sich für die Umsetzung der Variante 3 bei Realisierung 
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des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen-nördlich Herderstraße und westlich 
Maurinusstraße“ entschieden. Die weitere rechtliche Sicherung der gewählten Va-
riante der Verkehrsführung des betriebsbezogenen LKW-Verkehrs, des Nachtfahr-
verbotes und der Prämissen der Maximalvariante erfolgt im städtebaulichen Ver-
trag bzw. durch die Anordnung verkehrsrechtlicher Maßnahmen.  
Mit dieser Steuerung des Gewerbelärms als auch des planexternen aber betriebs-
bezogenen Verkehrs wird dem Planungsziel der Gesamtsteuerung des bestehen-
den Betriebsstandortes in Form des Ausgleichs der Anforderungen der Unterneh-
menserweiterung und der Schutzinteressen der Nachbarschaft inmitten einer Ge-
mengelage auch hinsichtlich der Lärmbelastung Rechnung getragen. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Der Äußerung wird gefolgt.  

c) Widerspruch FNP 
Der Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs nördlich 
Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ setzt für das Plangebiet als Art der 
baulichen Nutzung ein sonstiges Sondergebiet SO „Wellpappenwerk“ fest. 
Es wurde aufgrund der besonderen planerischen Situation eine „projektbezoge-
nen“ Angebotsbebauungsplanung mit einer auf das konkrete Vorhaben bezoge-
nen Sondergebietsfestsetzung gewählt. 
Das sonstige Sondergebiet SO "Wellpappenwerk" dient der Unterbringung von Be-
trieben und Anlagen für die Herstellung von Wellpappen und Kartonagen 
Zulässig sind: 
1.  Betrieb und Anlagen zur Herstellung von Wellpappen und Kartonagen mit allen 
räumlich und funktional zugeordneten Haupt- und Nebenanlagen, 
2.  Räumlich und funktional zugeordnete sonstige bauliche Anlagen und Nebenan-
lagen, insbesondere bauliche Anlagen für Verwaltungsnutzungen, Sozialräume, 
KFZ- Stellplätze, Garagen, Verkehrsflächen (Zufahrten, Standplätze, Verladehöfe, 
etc.),  
3.  Wohnungen für Betriebsangehörige, die dem Gewerbebetrieb gegenüber in 
Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind. 
Grundsätzlich entspricht diese Festsetzung zusammen mit der durchgeführten 
schalltechnischen Untersuchung der bisherigen Darstellung im rechtswirksamen 
Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Leverkusen als eingeschränktes Gewerbe-
gebiet. In Abstimmung mit der Bezirksregierung Köln erfolgt jedoch in einem Pa-
rallelverfahren nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB die Änderung der Darstellung im 
FNP von eingeschränktem Gewerbegebiet GE* in Sondergebiet „Wellpappenwerk“ 
(SO ww). In diesem Zuge wird auch die Grünflächendarstellung mit dem Ziel einer 
optischen Trennung zwischen Werk und umgebender Wohnbebauung so ange-
passt, dass die optische Trennung zwischen Gewerbebetrieb und unmittelbar an-
grenzender Wohnbebauung so weit wie möglich durchgehend gegeben ist. Damit 
entsprechen die Festsetzung zur Art der Nutzung und zu Grünmaßnahmen den 
Vorgaben des noch zu ändernden Flächennutzungsplanes (FNP) der Stadt Lever-
kusen. Ein Widerspruch besteht dann nicht mehr. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Den Äußerungen wird gefolgt. 
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I/A 4.  Äußerung 4 – Schreiben vom 21.07.2020 mit 10 Fotos  
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Wahl der Verkehrsführungsvarianten 
Um die negativen Folgen der Zunahme des Schwerverkehrs hinsichtlich der Lärm-
belastung, der Leistungsfähigkeit aber auch der Verkehrssicherheit zu minimieren, 
sind im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes unterschiedliche Varianten 
der Verkehrsführung untersucht worden. Insgesamt wurde der Variante 3 der Vor-
zug zu geben. Die Variante 3 regelt die Erschließung so, dass die gesamte LKW-
An- und Ablieferung des Betriebes über den nördlichen Teil der Maurinusstraße 
und weiter über die Lützenkirchener Straße/ Berliner Platz/Bonner Straße abgewi-
ckelt wird. In der Folge sinkt in der südlichen Maurinusstraße der Schwerverkehr 
gegenüber der Analyse deutlich auf 3 SV-Fahrten/24h (Analyse: 44 SV/24h) ab 
und erhöht damit hier die Verkehrssicherheit signifikant. Gleiches gilt für die Quet-
tinger Straße und die Feldstraße. In der nördlichen Maurinusstraße wird ein Zu-
wachs von 15 SV-Fahrten/24h auf 82 SV-Fahrten/24h erfolgen. Mit der Verlage-
rung der Längsparker im öffentlichen Straßenraum zwischen Werkszufahrt und 
nördlicher Plangebietsgrenze kann auf diesem Straßenabschnitt ein regelgerech-
ter und verkehrssicherer Straßenraum entstehen. 
Die Bezirksvertretung für den Stadtbezirk II hat am 18.07.2022 die abschließende 
Entscheidung über die Auswahl der Varianten getroffen und sich für die Umset-
zung der Variante 3 bei Realisierung des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen-
nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ entschieden. Die weitere 
rechtliche Sicherung der gewählten Variante der Verkehrsführung des betriebsbe-
zogenen LKW-Verkehrs erfolgt im städtebaulichen Vertrag bzw. durch die Anord-
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nung verkehrsrechtlicher Maßnahmen. Mit dieser Steuerung auch des planexter-
nen aber betriebsbezogenen Verkehrs wird dem Planungsziel der Gesamtsteue-
rung des bestehenden Betriebsstandortes in Form des Ausgleichs der Anforderun-
gen der Unternehmenserweiterung und der Schutzinteressen der Nachbarschaft 
inmitten einer Gemengelage Rechnung getragen. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Den Äußerungen wird gefolgt.  
 

b) Widerspruch FNP 
Der Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs nördlich 
Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ setzt für das Plangebiet als Art der 
baulichen Nutzung ein sonstiges Sondergebiet SO „Wellpappenwerk“ fest. 
Es wurde aufgrund der besonderen planerischen Situation eine „projektbezoge-
nen“ Angebotsbebauungsplanung mit einer auf das konkrete Vorhaben bezoge-
nen Sondergebietsfestsetzung gewählt. Das sonstige Sondergebiet SO "Wellpap-
penwerk" dient der Unterbringung von Betrieben und Anlagen für die Herstellung 
von Wellpappen und Kartonagen Zulässig sind: 
1.  Betrieb und Anlagen zur Herstellung von Wellpappen und Kartonagen mit allen 
räumlich und funktional zugeordneten Haupt- und Nebenanlagen, 
2.  Räumlich und funktional zugeordnete sonstige bauliche Anlagen und Nebenan-
lagen, insbesondere bauliche Anlagen für Verwaltungsnutzungen, Sozialräume, 
KFZ- Stellplätze, Garagen, Verkehrsflächen (Zufahrten, Standplätze, Verladehöfe, 
etc.),  
3.  Wohnungen für Betriebsangehörige, die dem Gewerbebetrieb gegenüber in 
Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind. 
Grundsätzlich entspricht diese Festsetzung zusammen mit der durchgeführten 
schalltechnischen Untersuchung der bisherigen Darstellung im rechtswirksamen 
Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Leverkusen als eingeschränktes Gewerbe-
gebiet. In Abstimmung mit der Bezirksregierung Köln erfolgt jedoch in einem Pa-
rallelverfahren nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB die Änderung der Darstellung im 
FNP von eingeschränktem Gewerbegebiet GE* in Sondergebiet „Wellpappenwerk“ 
(SO ww). In diesem Zuge wird auch die Grünflächendarstellung mit dem Ziel einer 
optischen Trennung zwischen Werk und umgebender Wohnbebauung so ange-
passt, dass die optische Trennung zwischen Gewerbebetrieb und unmittelbar an-
grenzender Wohnbebauung so weit wie möglich durchgehend gegeben ist. Damit 
entsprechen die Festsetzung zur Art der Nutzung und zu Grünmaßnahmen den 
Vorgaben des noch zu ändernden Flächennutzungsplanes (FNP) der Stadt Lever-
kusen. Ein Widerspruch besteht dann nicht mehr. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Den Äußerungen wird gefolgt.  
 

c) Konflikt Gewerbe-, Wohngebiet, Umweltbelastungen  
Im Rahmen der Aufstellung des Angebots-Bebauungsplanes mit Projektbezug Nr. 
256/II „Quettingen - nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ wurden 
die plausiblen standortbezogenen Erweiterungsabsichten des Unternehmens in-



 
_Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ _                                              

Seite 33 / 97 
 

mitten einer Gemengelage unter Berücksichtigung der berechtigten Schutzinteres-
sen der Nachbarschaft analysiert. Dabei wurden Potentiale und Restriktionen des 
Betriebsgeländes und des Betriebes der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG (Bestand und Erweiterung) am Standort Quettingen dargestellt 
und mit Hilfe folgender gutachterlichen Stellungnahmen untersucht und begründet: 
• Verkehrsgutachten (Verkehrsaufkommen/-sicherheit/-lärm) 
• Schallschutzgutachten (Gewerbe- und Verkehrslärm) 
• Verschattungsstudie (Untersuchung Belichtungsverhältnisse in den an-grenzen-
den Wohngebieten) 
• Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
• Altlastenuntersuchung 
• Umweltbericht mit Bilanzierung 
Die Gutachten wurden im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange kritisch geprüft. Die vorgetragenen Anregungen und 
Auflagen wurden eingearbeitet bzw. im weiteren Verfahren berücksichtigt. 
Die abschließende Gesamtbewertung der Auswirkungen des Betriebes und seiner 
Erweiterung kommt nach Abstimmung mit den jeweiligen Behörden und Fachbe-
reichen zu dem Ergebnis, dass trotz der Gemengelage unter Würdigung der unter-
schiedlichen Umweltbereiche bei Umsetzung der genannten Ausgleichs- bzw. 
Minderungsmaßnahmen erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen der an-
grenzenden Wohnbebauung nicht zu erwarten sind. Entsprechende Regelungen 
werden, soweit sie nicht bereits im Bebauungsplan enthalten sind, in den städte-
baulichen Vertrag aufgenommen oder wurden bereits als verkehrsordnende Maß-
nahmen beschlossen. 
Der Bebauungsplan schafft damit im Sinne einer Gesamtsteuerung einen eindeuti-
gen rechtlichen Rahmen, der die Konflikte insbesondere hinsichtlich der städte-
baulichen Integration, der immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen und der ver-
kehrlichen Belange klärt und im Sinne einer Konfliktbewältigung langfristig steuert. 
Damit entsteht mit der Ausübung des Entschließungs- und Gestaltungsermessens 
durch die Stadt Leverkusen auch Planungs- und Investitionssicherheit für das Un-
ternehmen unter gleichzeitiger Berücksichtigung der berechtigten Schutzinteres-
sen der Nachbarschaft sowie der städtebaulichen Beweggründe der Stadt Lever-
kusen. 
  
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Den Äußerungen wird nicht gefolgt. 
  

d) Verschattung von Kinderzimmern auf der Ostseite der Stettinerstr. 9,11,13  
Bzgl. der Gefahr einer Verschattung durch das Hochregallager liegen die Wohnge-
bäude an der Stettiner Straße 9,11,13 am ungünstigsten. Das Hochregallager liegt 
südöstlich zu diesen Wohngebäuden. Aufgrund dieser Lage werden einige wenn 
auch nur wenige Aufenthaltsräume auf der Ostseite dieser Gebäude durch das 
Hochregallager verschattet. Da alle Wohnungen in diesen Gebäuden nach Wes-
ten orientiert sind, liegen auf der Ostseite im Wesentlichen Schlafräume und Kin-
der-/ Arbeitszimmer. Die Verschattungsstudie zeigt, dass am Stichtag 21.März le-
diglich von ca. 8 Uhr bis ca. 9 Uhr 30 einige Räume durch das Hochregallager 
verschattet werden. Sie sind aber von da ab bis ca. 12 Uhr uneingeschränkt be-
sonnt. Insgesamt verdeutlichen die durchgeführte Verschattungsstudie und die er-
gänzenden Untersuchungen von Oktober 2020, insbesondere zum 17. Januar, 
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dass die nach den entsprechenden Regelwerken für gesunde Wohnverhältnisse 
erforderliche Besonnungsdauer in allen an das Plangebiet angrenzenden Gebäu-
den eingehalten wird. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt. 
 

e) Mangelnde Prüfung von Planungsalternativen: 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförde-
rung Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv un-
tersucht. In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hitdorf, Rhein-
dorf und Manfort vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekom-
men, dass alle Grundstücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Haupt-
grund ist, dass alle Flächen weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine mo-
derne, effiziente und zukunftsorientierte Betriebs- und Produktionsstätte von Well-
pappen geeignet sind. Ausgehend von einer notwendigen Gesamtlänge moderner 
Wellpappenanlagen von mindestens 200 m und dazu-gehörigen Lagerkapazitäten 
von ca. 30.000 Palettenstellflächen ergibt sich zusammen mit den Bereichen für 
die Weiterverarbeitung, den Versand, die Verladung und das Rangieren, die Stell-
plätze und ggfls. Erweiterungsreserven ein Gesamtflächenbedarf von ca. 60.000 
m². Aufgrund dieser Anforderungen wird es auch seitens der Wirtschaftsförderung 
als wenig realistisch eingeschätzt, in absehbarer Zeit entsprechende Flächen im 
Leverkusener Raum zu finden. Dies hat sich auch durch entsprechende Absagen 
aus den Nachbarkommunen Monheim, Langenfeld und Burscheid bestätigt. Ein 
weiterer Umzug kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruk-
tur und der gewachsenen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante ei-
nes Neubaus der geplanten Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und da-
mit eine teilweise Betriebsverlagerung wurde untersucht, aber letztendlich verwor-
fen, da die internen, größtenteils automatisierten und optimierten Betriebsabläufe 
damit deutlich verkompliziert werden und dadurch auch keine deutliche Minderung 
des betriebsbezogenen Verkehrs bzw. Verkehrslärms für das Wohnumfeld zu er-
warten ist. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den 
vorhandenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregalla-
ger weiterzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene 
Erweiterungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Well-
pappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und 
Verarbeitung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt. Der 
Betrieb bildet aufgrund dieser langen Tradition einen festen Bestand-teil im Be-
wusstsein der Quettinger Bürgerschaft und im Ortsbild des Stadtteils Quettingen, 
aber auch insgesamt im Stadtgebiet von Leverkusen. Darüber hin-aus ist das 
Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG ein stabiler Arbeitgeber mit vie-
len Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher Umgebung. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.   
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I/A 5.  Äußerung 5 - Mail vom 04.08.2020 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Umweltschadensfall vor ca. 25 Jahren 
Der Bericht bezieht sich auf einen Ölunfall im Zusammenhang mit der früher auf 
dem Betriebsgelände vorhandenen Eigenverbrauchertankstelle Anfang der neun-
ziger Jahre. Die daraus resultierenden Bodenverunreinigungen wurden unter Auf-
sicht der Fachbehörden sach- und fachgerecht beseitigt. Spätere Folgen sind nicht 
bekannt. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt. 
  

b) Belastete Abwässer  
Bei den genannten „Abwässern“ handelt es sich um auf den Dachflächen anfallen-
des Regenwasser, welches auf der heutigen Wiese in Mulden zur Versickerung 
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gebracht wird. Die Wiese wird seitens der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co KG nicht zur Lagerung oder gar Entsorgung genutzt. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  
  

c) Luftschadstoffe durch zunehmenden LKW - Verkehr  
Nach Stellungnahme der Umweltbehörden vom 15.07.2020 kann aufgrund vorlie-
gender Erkenntnisse (u. a. auf Basis von Luftschadstoffmodellierungen des Pro-
grammsystems IMMIS Luft   für zahlreiche Straßenabschnitte in Leverkusen) von ei-
ner zufriedenstellenden Luftqualität im Plangebiet ausgegangen werden. D.h. 
Überschreitungen gesetzlicher Grenzwerte gem. 39. BImSchV für die besonders 
relevanten Stoffe Stickoxid (NO2) und Feinstaub (PM10 und PM2,5) sind hier nicht 
zu erwarten - zumal die allgemeine Immissionsbelastung (v.a. die sogenannte Hin-
tergrundbelastung) seit Mitte 2019 fast überall weiterhin abnimmt. Besonders 
deutlich ausgeprägt ist hier die Grenzwertunterschreitung beim Feinstaub.  
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.   

 
 
 
 
 

 
 

  



 
_Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ _                                              

Seite 37 / 97 
 

I/A 6.  Äußerung 6 – Schreiben an OB Richrath vom 11.05.2020 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Gefährdung Verkehrssicherheit 
Um die negativen Folgen der Zunahme des Schwerverkehrs hinsichtlich der Lärm-
belastung, der Leistungsfähigkeit aber auch der Verkehrssicherheit zu minimieren, 
sind im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes unterschiedliche Varianten 
der Verkehrsführung untersucht worden. Insgesamt wurde der Variante 3 der Vor-
zug zu geben. Die Variante 3 regelt die Erschließung so, dass die gesamte LKW-
An- und Ablieferung des Betriebes über den nördlichen Teil der Maurinusstraße 
und weiter über die Lützenkirchener Straße/ Berliner Platz/Bonner Straße abgewi-
ckelt wird. In der Folge sinkt in der südlichen Maurinusstraße der Schwerverkehr 
gegenüber der Analyse deutlich auf 3 SV-Fahrten/24h (Analyse: 44 SV/24h) ab 
und erhöht damit hier die Verkehrssicherheit signifikant. In der nördlichen Mauri-
nusstraße wird ein Zuwachs von 15 SV-Fahrten/24h auf 82 SV-Fahrten/24h erfol-
gen. Mit der Verlagerung der Längsparker im öffentlichen Straßenraum zwischen 
Werkszufahrt und nördlicher Plangebietsgrenze kann auf diesem Straßenabschnitt 
ein regelgerechter und verkehrssicherer Straßenraum entstehen. 
Die Bezirksvertretung für den Stadtbezirk II hat am 18.07.2022 die abschließende 
Entscheidung über die Auswahl der Varianten getroffen und sich für die Umset-
zung der Variante 3 bei Realisierung des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen-
nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ entschieden. Die weitere 
rechtliche Sicherung der gewählten Variante der Verkehrsführung des betriebsbe-
zogenen LKW-Verkehrs erfolgt im städtebaulichen Vertrag bzw. durch die Anord-
nung verkehrsrechtlicher Maßnahmen. Mit dieser Steuerung auch des planexter-
nen aber betriebsbezogenen Verkehrs wird dem Planungsziel der Gesamtsteue-
rung des bestehenden Betriebsstandortes in Form des Ausgleichs der Anforderun-
gen der Unternehmenserweiterung und der Schutzinteressen der Nachbarschaft 
inmitten einer Gemengelage auch hinsichtlich der Verkehrssicherheit Rechnung 
getragen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird bezogen auf die Verlagerung der Parkstände in der nördlichen 
Maurinusstraße gefolgt. 
 

b) Radverkehr auf der Maurinus- und Herderstraße möglich? 
Die Maurinus- und die Herderstraße sind Bestandteile einer Tempo 30-Zone. Auf-
grund der eingeengten Fahrbahnverhältnisse werden aufgrund der durchgeführten 
Verkehrszählungen deutlich höhere Fahrgeschwindigkeiten nur selten festgestellt. 
In Tempo 30-Zonen besteht in der Regel ein gutes Miteinander von Fahrradfah-
rern und KFZ-Verkehr, einschließlich Schwerverkehr. Die neue Straßenverkehrs-
ordnung sieht vor, dass Kraftfahrer den Radverkehr nur mit einem Sicherheitsab-
stand von 1,50 Meter überholen dürfen. Auch aufgrund der Geradlinigkeit und 
Übersichtlichkeit werden keine Bedenken bezüglich der Sicherheit des Radver-
kehrs auf der Fahrbahn gesehen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  
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c) Maurinusstraße für Schwerlastverkehr geeignet? 
Im Juli 2004 wurde eine Deckensanierung durchgeführt. Es wird nach Bewertung 
seitens des zuständigen Fachamtes kein Potenzial für überproportional auftre-
tende Fahrbahnschäden gesehen. Die Maurinusstraße ist auch für den Schwer-
lastverkehr nach den Vorgaben des Straßen- und Wegegesetzes des Landes 
Nordrhein-Westfalen förmlich gewidmet. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt. 
  

d) Wer kommt für Straßenschäden auf? 
Grundsätzlich obliegen gemäß der gültigen Satzung der Stadt Leverkusen über 
die Anstalt des öffentlichen Rechts „Technische Betriebe Leverkusen“ die Ver-
kehrssicherungspflicht und die Unterhaltung der öffentlichen Straßen den Techni-
schen Betrieben der Stadt Leverkusen AöR (TBL). Daher werden seitens der TBL 
alle öffentlichen Straßen je nach Bedeutung im Verkehrsnetz und Auslastung in 
regelmäßigen Abständen entsprechend kontrolliert und instandgehalten. 
Diese Instandsetzungen werden durch die TBL getragen und sind für die Anlieger 
grundsätzlich kostenfrei. Bei grundhaften Erneuerungen nach Ablauf der Nut-
zungsdauern (je nach Straßenart zwischen 30 und 50 Jahren) oder den sonstigen 
gesetzlichen Voraussetzungen müssen Straßenbaubeiträge nach den Vorgaben 
des § 8 Kommunalabgabengesetz für das Land Nordrhein-Westfalen erhoben 
werden. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  
 

e) Verkehrssicherheit Kreuzung Maurinusstraße / Lützenkirchener Straße? 
Die durchgeführte Verkehrsuntersuchung kommt zu folgendem Ergebnis. Am Kno-
tenpunkt Lützenkirchener Straße / Maurinusstraße sind keine Verkehrsprobleme 
bekannt. Insbesondere ist der Knotenpunkt in Bezug auf Verkehrsunfälle unauffäl-
lig. Der zusätzliche Pkw- und Schwerverkehr der Firma Gierlichs kann hier leis-
tungsfähig und verkehrssicher abgewickelt werden. Weiterhin ist der Knotenpunkt 
Lützenkirchener Straße / Maurinusstraße / Neukronenberger Straße signalisiert. 
Schulkinder haben hier die Möglichkeit die Straßenseite sicher zu wechseln und 
müssen anschließend die Straße erst wieder im Bereich der Herderstraße queren. 
Es bestehen somit sichere Querungsmöglichkeiten, die nicht mit dem LKW-Ver-
kehr im Konflikt stehen. Unabhängig von der Verkehrsmenge wird insofern kein er-
höhtes Unfallrisikopotenzial gesehen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  

f) Ausreichende Verkehrssicherheit Maurinusstraße / Herderstraße? 
Durch die Wahl der Variante 3 und die oben genannten Maßnahmen entsteht auf 
dem nördlichen Straßenabschnitt der Maurinusstraße in großen Teilen ein regel-
gerechter und verkehrssicherer Straßenraum mit sicheren Querungsmöglichkei-
ten. Hinzu kommt, dass die Maurinus- und die Herderstraße Bestandteile einer 
Tempo 30-Zone sind. Aufgrund der eingeengten Fahrbahnverhältnisse werden 
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nach den durchgeführten Verkehrszählungen deutlich höhere Fahrgeschwindigkei-
ten nur selten festgestellt. Zusätzlich vermindert die gewählte Verkehrsführungs-
variante 3 im südlichen Teil der Maurinusstraße den Schwerverkehr signifikant, so 
dass auch dadurch die Verkehrssicherheit in diesem Bereich trotz eingeengter 
Gehwege deutlich verbessert wird. Die Herderstraße erfährt keine Veränderung. 
Sie war bislang bzgl. der Verkehrssicherheit nicht auffällig.  
Eine Inanspruchnahme des § 81 GO NRW (Nachtragssatzung) im Zusammen-
hang mit den Veränderungen durch das Bebauungsplanverfahren ist insofern nicht 
ersichtlich. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  

g) Führung LKW Richtung Autobahn? 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes wurden unterschiedliche Vari-
anten der Verkehrsführung untersucht. Abschließend wurde der Variante 3 der 
Vorzug zu geben. Die Variante 3 regelt die Erschließung so, dass die gesamte 
LKW-An- und Ablieferung des Betriebes Richtung Autobahn über den nördlichen 
Teil der Maurinusstraße und weiter über die Hauptverkehrsstraßen L219 (Lützen-
kirchener Straße, Pommernstraße) und L291 (Rennbaumstraße, Rat-Deycks-
Straße, Berliner Platz, Bonner Straße) abgewickelt wird. In der Folge sinkt in der 
südlichen Maurinusstraße aber auch auf der Quettinger Straße und in der Feld-
straße der Schwerverkehr signifikant. Der Knotenpunkt Lützenkirchener Straße / 
Feldstraße / Aldi ist lichtsignalgeregelt und somit verkehrssicher.  
Die rechtliche Sicherung der gewählten Variante der Verkehrsführung des be-
triebsbezogenen LKW-Verkehrs erfolgt im städtebaulichen Vertrag bzw. durch die 
Anordnung verkehrsrechtlicher Maßnahmen. Mit dieser Steuerung auch des plan-
externen aber betriebsbezogenen Verkehrs wird dem Planungsziel der Gesamt-
steuerung des bestehenden Betriebsstandortes in Form des Ausgleichs der Anfor-
derungen der Unternehmenserweiterung und der Schutzinteressen der Nachbar-
schaft inmitten einer Gemengelage auch hinsichtlich der Verkehrssicherheit Rech-
nung getragen.  
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird in Teilen gefolgt.  

h) Hochregallager, unmaßstäblicher Baukörper im Wohngebiet 

Lage und Größe des Hochregallagers resultieren aus der dringend erforderlichen 
Aufstockung der Lagerkapazitäten, den beengten Grundstücksverhältnissen und 
den automatisierten und optimierten Betriebsabläufen der Firma Gierlichs. Das ge-
plante Hochregallager hat Seitenlängen von ca. 48 bzw. 60 m und eine sichtbare 
Wandhöhe aufgrund der leichten Hanglage zwischen 17 und 19 m. 
Das nähere Umfeld ist ebenfalls geprägt durch großformatige Baukörper: gestaf-
felte 4 bis 5-geschossige Geschosswohnungsbauten mit Längen von 40 bzw. 50 
m, Gesamtlängen über 100 m und Gebäudehöhen zwischen 13 und 18 m. Prä-
gend sind auch einzelne Hochhäuser an der Lützenkirchener Straße mit Höhen 
bis zu 28 m. Auch wenn das Hochregallager die unmittelbar angrenzende Bebau-
ung um ca. 5 - 6 m übersteigt, fällt es hinsichtlich seiner Abmessungen nicht aus 
dem heterogenen und großformatigen Baugefüge der Umgebungsbebauung im 
nördlichen Quettingen heraus. Die geplanten Kubaturen innerhalb des Sonderge-
biets sind aus Sicht der Stadt daher städtebaulich vertretbar. 
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Es kommt hinzu, dass das Hochregallager im hinteren Grundstücksteil des Be-
triebsgeländes liegt, ca. 70 m von der Maurinusstraße entfernt und damit das Stra-
ßen- und Stadtbild von Quettingen nicht gravierend verändert. Der Abstand zwi-
schen dem Geschosswohnungsbau und dem Hochregallager von ca. 25 bzw. 30 
m gewährleistet, dass weder eine erdrückende Wirkung entsteht noch die Belich-
tungsverhältnisse in den angrenzenden Wohnbauten maßgeblich beeinträchtigt 
werden, wie die durchgeführte Verschattungsstudie verdeutlicht.  
In der Abwägung der unterschiedlichen Belange und der mangelnden Planungsal-
ternativen ist damit die Neubaumaßnahme angrenzend an das Wohngebiet auch 
unter Berücksichtigung der umfangreichen Begrünungsmaßnahmen und der zu-
rückhaltenden farblichen Gestaltung städtebaulich vertretbar. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  

i) Widerspruch FNP 
Der Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs nördlich 
Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ setzt für das Plangebiet als Art der 
baulichen Nutzung ein sonstiges Sondergebiet SO „Wellpappenwerk“ fest. 
Es wurde aufgrund der besonderen planerischen Situation eine „projektbezoge-
nen“ Angebotsbebauungsplanung mit einer auf das konkrete Vorhaben bezoge-
nen Sondergebietsfestsetzung gewählt. Das sonstige Sondergebiet SO "Wellpap-
penwerk" dient der Unterbringung von Betrieben und Anlagen für die Herstellung 
von Wellpappen und Kartonagen Zulässig sind: 
1.  Betriebe und Anlagen zur Herstellung von Wellpappen und Kartonagen mit al-
len räumlich und funktional zugeordneten Haupt- und Nebenanlagen, 
2.  Räumlich und funktional zugeordnete sonstige bauliche Anlagen und Nebenan-
lagen, insbesondere bauliche Anlagen für Verwaltungsnutzungen, Sozialräume, 
KFZ- Stellplätze, Garagen, Verkehrsflächen (Zufahrten, Standplätze, Verladehöfe, 
etc.),  
3.  Wohnungen für Betriebsangehörige, die dem Gewerbebetrieb gegenüber in 
Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind. 
Grundsätzlich entspricht diese Festsetzung zusammen mit der durchgeführten 
schalltechnischen Untersuchung der bisherigen Darstellung im rechtswirksamen 
Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Leverkusen als eingeschränktes Gewerbe-
gebiet. In Abstimmung mit der Bezirksregierung Köln erfolgt jedoch in einem Pa-
rallelverfahren nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB die Änderung der Darstellung im 
FNP von eingeschränktem Gewerbegebiet GE* in Sondergebiet „Wellpappenwerk“ 
(SO ww). In diesem Zuge wird auch die Grünflächendarstellung mit dem Ziel einer 
optischen Trennung zwischen Werk und umgebender Wohnbebauung so ange-
passt, dass die optische Trennung zwischen Gewerbebetrieb und unmittelbar an-
grenzender Wohnbebauung so weit wie möglich durchgehend gegeben ist. Damit 
entsprechen die Festsetzung zur Art der Nutzung und zu Grünmaßnahmen den 
Vorgaben des noch zu ändernden Flächennutzungsplanes (FNP) der Stadt Lever-
kusen. Ein Widerspruch besteht dann nicht mehr. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird gefolgt.  
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I/B Äußerungen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
 
I/B 1: Amprion GmbH 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 2: Bezirksregierung Arnsberg 
 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden hinsichtlich bergbaulicher Einwirkungen keine Anregun-
gen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 3: Bundeswehr, Referat I 3 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 4: Stadt Burscheid 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 5: E-Plus 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 6: ERICSSON 
 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 7: Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co KG 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
Die Information über die Wasserversorgungsleitung im Plangebiet wird an den Projekt-
träger weitergeleitet. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 8: GASCADE Gastransport GmbH – Abt. GNL 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 9: Geologischer Dienst NRW – Landesbetrieb 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Erbebengefährdung:  
Die Information wird an den Projektträger weitergeleitet und ist im Bebauungsplan 
unter „II. Hinweise“ benannt. 
 

Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 

b) Schutzgut Boden 
Die Empfehlung zum Ausgleich der bodenfunktionsbezogenen Beeinträchtigungen 
im Plangebiet wird zu Kenntnis genommen. Grundsätzlich ist ein Ausgleich nicht 
erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt 
sind oder zulässig waren (§1a Abs.3 BauGB). Dies ist hier der Fall. 
Um die Eingriffe in den Boden als Bestandteil des Naturhaushaltes jedoch mög-
lichst gering zu halten und Bodenfunktionen zu erhalten bzw. wiederherzustellen, 
beinhaltet das Planungskonzept zahlreiche Vermeidungs- und Verringerungsmaß-
nahmen: 

• weitgehende Verwendung versickerungsfähiger Beläge, hier z.B. auch im 
Verladehof 

• kleinräumige Steuerung der Bodeninanspruchnahme durch Festsetzung von 
Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft, hier: Biodiversitätsfläche 

• Dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser 
• Vorgaben zur Dachbegrünung 
• Flächensparendes Bauen durch verdichtete Bauweisen: erhöhte GRZ, hohe 

Ausnutzung in der Höhenentwicklung 
 
Darüber hinaus wird in den Bebauungsplan folgender Hinweis aufgenommen: 
 
Schutz des Oberbodens 
Gemäß § 202 BauGB ist der Oberboden, der bei der Errichtung und Änderung 
baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der Erdoberflä-
che ausgehoben wird, in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder 
Vergeudung zu schützen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Den Äußerungen wird in Teilen gefolgt. 
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I/B 10: IHK – Industrie- und Handelskammer zu Köln 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 11:  Stadt Köln 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 12: LVR-Amt Bodendenkmalpflege im Rheinland 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Der Hinweis wird in den Bebauungsplan mit aufgenommen. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Anregung wird gefolgt. 
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I/B 13:  NABU – Stadtverband Leverkusen,  
BUND Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. und  

  LNU Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Konflikt Gewerbe- / Wohngebiet – Umweltbelastungen  
Im Rahmen der Aufstellung des Angebots-Bebauungsplanes mit Projektbezug Nr. 
256/II „Quettingen - nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ wurden 
die plausiblen standortbezogenen Erweiterungsabsichten des Unternehmens in-
mitten einer Gemengelage unter Berücksichtigung der berechtigten Schutzinteres-
sen der Nachbarschaft analysiert. Dabei wurden Potentiale und Restriktionen des 
Betriebsgeländes und des Betriebes der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG (Bestand und Erweiterung) am Standort Quettingen dargestellt 
und mit Hilfe folgender gutachterlichen Stellungnahmen untersucht und begründet: 
• Verkehrsgutachten (Verkehrsaufkommen/-sicherheit/-lärm) 
• Schallschutzgutachten (Gewerbe- und Verkehrslärm) 
• Verschattungsstudie (Untersuchung Belichtungsverhältnisse in den angrenzen-
den Wohngebieten) 
• Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
• Altlastenuntersuchung 
• Umweltbericht mit Bilanzierung 
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Die Gutachten wurden im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange kritisch geprüft. Die vorgetragenen Anregungen und 
Auflagen wurden eingearbeitet bzw. im weiteren Verfahren berücksichtigt. 
Die abschließende Gesamtbewertung der Auswirkungen des Betriebes und seiner 
Erweiterung kommt nach Abstimmung mit den jeweiligen Behörden und Fachbe-
reichen zu dem Ergebnis, dass trotz der Gemengelage unter Würdigung der unter-
schiedlichen Umweltbereiche bei Umsetzung der genannten Ausgleichs- bzw. 
Minderungsmaßnahmen erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen der an-
grenzenden Wohnbebauung nicht zu erwarten sind. Entsprechende Regelungen 
werden, soweit sie nicht bereits im Bebauungsplan enthalten sind, in den städte-
baulichen Vertrag aufgenommen oder wurden bereits als verkehrsordnende Maß-
nahmen beschlossen. 
Der Bebauungsplan schafft damit im Sinne einer Gesamtsteuerung einen eindeuti-
gen rechtlichen Rahmen, der die Konflikte insbesondere hinsichtlich der städte-
baulichen Integration, der immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen und der ver-
kehrlichen Belange klärt und im Sinne einer Konfliktbewältigung langfristig steuert. 
Damit entsteht mit der Ausübung des Entschließungs- und Gestaltungsermessens 
durch die Stadt Leverkusen auch Planungs- und Investitionssicherheit für das Un-
ternehmen unter gleichzeitiger Berücksichtigung der berechtigten Schutzinteres-
sen der Nachbarschaft sowie der städtebaulichen Beweggründe der Stadt Lever-
kusen. Eine Rücksichtslosigkeit bzw. Unzumutbarkeit ist insofern nicht erkennbar. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Einwendung wird nicht gefolgt. 

b) Vollständige Dachbegrünung und Fassadenbegrünung, keine reflektierenden 
Flächen (Verglasungen etc.) 
Die Begrünung der Dachflächen wird als Festsetzung mit in den Bebauungsplan 
aufgenommen. Auf eine Fassadenbegrünung wird verzichtet und stattdessen die 
Anpflanzung einer dichten, hochwachsenden Baumreihe zur Abschirmung der Ge-
werbehallen im Bereich der Biodiversitätsfläche festgesetzt. Zusätzliche werden 
entsprechende Farbvorgaben für die Fassaden gemacht.   
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Dem Einwand wird nur in Teilen gefolgt. 

c) Zäune beranken zum Klimaschutz 
Die Begrünungsmaßnahmen konzentrieren sich auf die Anpflanzung von Bäumen 
und die Entwicklung der Biodiversitätsfläche auf Grund und Boden des Projektträ-
gers. Begrünungsmaßnahmen im unmittelbaren Grenzbereich, die ggfls. nachbar-
rechtlich relevant sind, werden nicht in den Plan aufgenommen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. Der Anregung wird nicht gefolgt. 

d) Entspiegelung Glasflächen  
Großflächige Verglasungen sind bei dem Vorhaben nicht geplant. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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e) Artenschutz   
In Bezug auf die mögliche Beeinträchtigung geschützter Tier- und Pflanzenarten 
wurde im Frühjahr 2020 ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag von dem Land-
schaftsarchitekten Dipl. Ing. Sven Peuker erstellt. Im Rahmen der durchgeführten 
Begehungen ergab sich für die planungsrelevanten Arten keine Beobachtung, je-
doch die Sichtung eines Greifvogelhorstes, der dem Sperber zuzuordnen ist. Auf 
Grundlage der Abfrage bei der LANUV am 11.03.2020 wird das vorgenannte pla-
nungsrelevante Brutvorkommen des Sperbers bestätigt.  
Um Verbotstatbestände gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz auszuschließen, 
werden Vermeidungs- bzw. Ersatzmaßnahmen in den Bebauungsplan als Festset-
zungen aufgenommen. Bei Beachtung und Durchführung der vorgenannten Ver-
meidungsmaßnahmen sowie des Risikomanagements kann sicher ausgeschlos-
sen werden, dass Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Sinne von § 44 
Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans ausgelöst werden. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Einwendung wird nur in Teilen gefolgt. 

f) Photovoltaik und Dachbegrünung 
Die Anregung die Dachbegrünung noch mit Photovoltaik zu ergänzen wurde an 
den Projektträger weitergeleitet. Aufgrund der hohen Brandlast der gelagerten 
Kartonagen wird ein Betrieb von Photovoltaikanlagen auf dem Hochregallager sei-
tens der verantwortlichen Sachversicherung kritisch bewertet. Auf den niedrigeren 
Versandhallen ist dies aber möglich. Eine entsprechende Regelung wird in den 
städtebaulichen Vertrag aufgenommen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Einwendung wird gefolgt. 

g) Festlegung einheimische und standortgerechte Begrünung  
Die Festlegung auf standortgerechte Pflanzen wurde als Festsetzung mit in den 
Bebauungsplan aufgenommen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Einwendung wird gefolgt. 

h) Festlegung einer Ersatzfläche   
Die Anregung zur Festlegung einer Ersatzfläche wird zur Kenntnis genommen. 
Grundsätzlich ist ein Ausgleich für die Eingriffe in Natur und Landschaft nicht erfor-
derlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind 
oder zulässig waren (§1a Abs.3 BauGB). Dies ist hier der Fall. 
Um die Eingriffe jedoch möglichst gering zu halten und so gut wie möglich zu kom-
pensieren, beinhaltet der Bebauungsplan zahlreiche Vermeidungs- und Verringe-
rungsmaßnahmen, u. a.: 

• dezentrale Versickerung des auf den versiegelten Flächen des Neubauvor-
habens anfallenden Niederschlagswasser  

• Dachbegrünung 
• Entwicklung von Biodiversitätsflächen rund um den Neubau 
• Eingrünungsmaßnahmen etc. 
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Die zusätzlich durchgeführte Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung mit Erläuterung 
ergab, dass durch die festgesetzten Grünmaßnahmen der Eingriff in Quantität und 
Qualität ausgeglichen wird. Externe Maßnahmen wären also auch in diesem Fall 
nicht erforderlich. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Einwendung wird nicht gefolgt. 

i) Reduzierte und insektenfreundliche Beleuchtung mit LED   
Eine entsprechende Festsetzung wurde in den Bebauungsplan aufgenommen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Einwendung wird gefolgt. 
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I/B 14: PLEDOC 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 15: POLIZEI Nordrhein-Westfalen Köln 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
Der Hinweis wird in den Bebauungsplan mit aufgenommen. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 16: Rheinisch-Bergischer Kreis  
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Es werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 17: Stadt Monheim 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Es werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 18: TBL – Technische Betriebe Leverkusen 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Informationen zur vorhandenen Kanalsituation  
Die Informationen zur vorhandenen Kanalsituation bzgl. Schmutz- und Nieder-
schlagswasser wird an den Projektträger zur Beachtung im weiteren Verfahren 
weitergeleitet. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Einwendung wird gefolgt.  

b) Versickerung von Niederschlagswasser  
Im Juli 2020 wurden von HYDR.O Geologen und Ingenieure Versickerungsversu-
che im Plangebiet an den relevanten Stellen durchgeführt. Aufgrund der ermittel-
ten Durchlässigkeitsbeiwerte und dem vorgefundenen Grundwasserstand ist eine 
Versickerung z.B. über Mulden möglich. Darauf aufbauend werden im Bebauungs-
plan entsprechende Festsetzungen aufgenommen.  
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Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Einwendung wird gefolgt. 

c) Überflutungsschutz 
Der Hinweis zur Notwendigkeit von einem Überflutungsschutznachweis ist im Be-
bauungsplan unter „II. Hinweise“ benannt. Ein Nachweis zum Überflutungsschutz 
wird im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens erbracht. Bereits eine über-
schlägige Prüfung hat ergeben, dass über die geplanten Muldensysteme und 
ggfls. eine entsprechende bauliche Ausbildung des Ladehofes auch der Überflu-
tungsschutz bewältigt werden kann.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird gefolgt. 

 
 
  



 
_Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ _                                              

Seite 72 / 97 
 

I/B 19:  Telekom 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die Anregung wird im Rahmen des städtebaulichen Vertrages berücksichtigt.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird gefolgt. 
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I/B 20: Deutsche Telekom Technik GmbH 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 21: Thyssengas 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 22: Vodafone NRW GmbH 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 23: Vodafone GmbH 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 24: Westnetz 
 

 
 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Seitens des Trägers werden keine Anregungen vorgebracht.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/B 25:  Fachbereich 32 - Umwelt 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Prüfung Artenschutz: 
Ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag wurde im Frühjahr 2020 erstellt und an die 
Untere Naturschutzbehörde übersandt. Die daraus resultierenden Auflagen wur-
den in den Bebauungsplan übernommen.  
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Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Der Äußerung wird gefolgt. 

b) Verschattung 
Im Oktober 2020 wurde die vorliegende Verschattungsstudie entsprechend den 
Anregungen ergänzt. Die zusätzlichen Untersuchungen anhand der neuen DIN EN 
17037 und die grafische Untersuchung zum 17. Januar bestätigen, dass die nach 
den entsprechenden Regelwerken für gesunde Wohnverhältnisse erforderliche 
Besonnungsdauer in allen angrenzenden Gebäuden eingehalten wird.   
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Der Äußerung wird gefolgt. 

c) Erfüllung Klimabausteine  
Das Planungskonzept zum Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen – Wellpappen-
werk Gierlichs, nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ beinhaltet be-
reits unterschiedliche Klimabausteine. So tragen die intensiven Begrünungsmaß-
nahmen, die Anlage der Biodiversitätsfläche, die Muldenversickerung, Dachbegrü-
nung zur Anpassung an den Klimawandel (Klimabaustein Grüne Siedlung) bei. 
Weiterhin liegt dem Planungskonzept der Erweiterung des Betriebes am Standort 
Quettingen auch das Konzept der durchmischten Stadt, der Stadt der kurzen 
Wege, der sparsame Umgang mit Grund und Boden (Klimabaustein 6. kompak-
ten/verdichtete Stadt) zugrunde. Die Anregung, die Dachbegrünung auch mit Pho-
tovoltaiknutzung (Klimabaustein 2. Aktive / passive Solarenergienutzung) zu er-
gänzen, wurde an den Projektträger weitergeleitet. Aufgrund der hohen Brandlast 
der gelagerten Kartonagen wird ein Betrieb von Photovoltaikanlagen auf dem 
Hochregallager seitens der verantwortlichen Sachversicherung kritisch bewertet. 
Auf den niedrigeren Versandhallen ist dies aber möglich. Eine entsprechende Re-
gelung wird in den städtebaulichen Vertrag aufgenommen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Der Äußerung wird gefolgt. 

d) Versickerung: 
Das Versickerungsgutachten wurde an die Untere Wasserbehörde übersandt. 
Die daraufhin erfolgte Anregung der Kombination einer Dachbegrünung mit einer 
Versickerung über Mulden wird aufgegriffen und fließt als Festsetzungen in den 
Bebauungsplan ein. Die abwassertechnische Erschließung bzgl. des Nieder-
schlagswassers ist damit grundsätzlich gesichert, Details werden in den weiteren 
Planungen und Genehmigungsverfahren geklärt. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Der Äußerung wird gefolgt. 

e) Altlasten: 
Anregungen werden nicht vorgetragen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 

f) Untere Immissionsschutzbehörde 
Die im Verfahren erstellte schalltechnische Untersuchung wurde mit der Unteren 
Immissionsschutzbehörde abgestimmt. Die Ergebnisse aus dieser Untersuchung 
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und Abstimmung sind in den Bebauungsplan bzw. in den städtebaulichen Vertrag 
eingeflossen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Der Äußerung wird gefolgt. 

g) Abbruch / Entsorgung 
Die Hinweise zum Vorgehen bei Abbruch- und Entsorgungsmaßnahmen werden 
an den Projektträger zur Beachtung bei den weiteren Planungen weitergeleitet. 
Das gleiche gilt für die Hinweise zu den ausreichend groß dimensionierten Stell-
platzflächen für die Abfallsammelbehälter.  
Die Hinweise zu den unterschiedlichen rechtlichen Grundlagen der Ver- und Ent-
sorgung werden in den Umweltbericht zur Klarstellung aufgenommen.   
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Den Äußerungen wird gefolgt. 
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I/B 26: Fachbereich 37 Feuerwehr Abt. 372 – Gefahrenvorbeugung 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Löschwasserversorgung, Hydrantenabstände 
Der Hinweis wird an den Projektträger weitergeleitet. Grundsätzlich ist die Lösch-
wasserversorgung für den Bestandsbetrieb über das Leitungsnetz in den angren-
zenden Straßen gesichert. Der genaue Löschwassernachweis für das Neubauvor-
haben wird im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens geführt. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Den Äußerungen wird gefolgt. 

b) Zugänglichkeit Feuerwehr  
Der Hinweis wurde aufgegriffen und die Zufahrtsflächen für die Feuerwehr als hin-
weisende Darstellung mit in den Bebauungsplan aufgenommen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Den Äußerungen wird gefolgt. 
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I/B 27:  Bezirksregierung Düsseldorf - Kampfmittelbeseitigungsdienst 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Es wird ein entsprechender Hinweis in den Bebauungsplan aufgenommen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird gefolgt. 
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I/C Äußerung der Fachbereiche 
 
I/C 1: Fachbereich 30 Recht und Vergabestelle Abt. 301- zentrale Vergabestelle 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Es werden keine Erörterungen vorgetragen. 

 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen. 
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I/C 2: Fachbereich 36 – Bürger und Straßenverkehr 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
 
Der Vorschlag zur Abwicklung der kompletten An- und Ablieferung über die Lüt-
zenkirchener Straße und weiter über die Pommernstraße und Bonner Straße, um 
ein verträgliches Verkehrssystem zu schaffen, wird als Variante 3 aufgegriffen und 
ist in die Verkehrsuntersuchung vom November 2020 und die schalltechnische 
Untersuchung eingeflossen. Abschließend wurde der Variante 3 aus verkehrlichen 
und lärmtechnischen Gründen der Vorzug geben. Entsprechende Regelungen 
wurden in den städtebaulichen Vertrag aufgenommen. 
Die wünschenswerte Verlagerung der Betriebszufahrt Richtung Norden kann aus 
schalltechnischen und internen logistischen Gründen nicht realisiert werden. Um 
aber auf dem für den An- und Ablieferverkehr relevanten nördlichen Straßenab-
schnitt der Maurinusstraße zwischen Ausfahrt Betriebsgelände und Lützenkirche-
ner Straße die notwendige Verkehrssicherheit auch für den Fußgänger und insbe-
sondere die Schüler zu erreichen, wird in Teilen auf Betriebsgelände eine neue 
Parkplatzanlage errichtet, als Ersatz für die hier vorhandenen Längs- und Geh-
wegparkplätze. 
Zur Absicherung dieser Neuordnung werden entsprechende Regelungen in den 
städtebaulichen Vertrag bzw. Ausbauvertrag zum Bebauungsplan aufgenommen. 
und nördlicher Plangebietsgrenze kann auf diesem Straßenabschnitt ein regelge-
rechter und verkehrssicherer Straßenraum entstehen. 

 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Den Äußerungen wird bis auf die Verlagerung der Betriebszufahrt gefolgt.  
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I/C 3: Fachbereich 67 – Stadtgrün 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die Festsetzungen zum Grün wurden mit dem Fachbereich Stadtgrün abgestimmt.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Den Äußerungen wird gefolgt.  
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I/C 4: Fachbereich Stadtplanung Abt. 612 – Generelle Planung 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Es werden keine Erörterungen vorgetragen. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen.  
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I/C 5: Fachbereich WFL - Wirtschaftsförderung Leverkusen 
 

 
 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Es werden keine Erörterungen vorgetragen. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerungen werden zur Kenntnis genommen.  
 
 
 
 
 
 


	I/A  Äußerungen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit
	I/A 1.  Äußerung 1 - Mail vom 15.06.2020
	I/A 2.  Äußerung 2 - Sammelschreiben vom 15.07.2020 mit 653 Unterschriften
	I/A 3.  Äußerung 3 – Schreiben vom 21.07.2020
	I/A 4.  Äußerung 4 – Schreiben vom 21.07.2020 mit 10 Fotos
	I/A 5.  Äußerung 5 - Mail vom 04.08.2020
	I/A 6.  Äußerung 6 – Schreiben an OB Richrath vom 11.05.2020

	I/B Äußerungen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange
	I/B 1: Amprion GmbH
	I/B 2: Bezirksregierung Arnsberg
	I/B 3: Bundeswehr, Referat I 3
	I/B 4: Stadt Burscheid
	I/B 5: E-Plus
	I/B 6: ERICSSON
	I/B 7: Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co KG
	I/B 8: GASCADE Gastransport GmbH – Abt. GNL
	I/B 9: Geologischer Dienst NRW – Landesbetrieb
	I/B 10: IHK – Industrie- und Handelskammer zu Köln
	I/B 11:  Stadt Köln
	I/B 12: LVR-Amt Bodendenkmalpflege im Rheinland
	I/B 13:  NABU – Stadtverband Leverkusen,  BUND Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. und
	LNU Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt
	I/B 14: PLEDOC
	I/B 15: POLIZEI Nordrhein-Westfalen Köln
	I/B 16: Rheinisch-Bergischer Kreis
	I/B 17: Stadt Monheim
	I/B 18: TBL – Technische Betriebe Leverkusen
	I/B 19:  Telekom
	I/B 20: Deutsche Telekom Technik GmbH
	I/B 21: Thyssengas
	I/B 22: Vodafone NRW GmbH
	I/B 23: Vodafone GmbH
	I/B 24: Westnetz
	I/B 25:  Fachbereich 32 - Umwelt
	I/B 26: Fachbereich 37 Feuerwehr Abt. 372 – Gefahrenvorbeugung
	I/B 27:  Bezirksregierung Düsseldorf - Kampfmittelbeseitigungsdienst

	I/C Äußerung der Fachbereiche
	I/C 1: Fachbereich 30 Recht und Vergabestelle Abt. 301- zentrale Vergabestelle
	I/C 2: Fachbereich 36 – Bürger und Straßenverkehr
	I/C 3: Fachbereich 67 – Stadtgrün
	I/C 4: Fachbereich Stadtplanung Abt. 612 – Generelle Planung
	I/C 5: Fachbereich WFL - Wirtschaftsförderung Leverkusen


